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Soziales Lernen
Es ist ein Ziel jeder Schule, ihren Schülerinnen und Schülern durch die Gestaltung des Unterrichts und des Schulalltags das Erlernen sozialer Kompetenzen zu ermöglichen.

„…In der Grundschule wird eine eigene altersangemessene Form des Zusammen-lebens und Arbeitens entwickelt. Diese erfordert entsprechende Regeln, die mit der Akzeptanz unterschiedlicher Lebensformen sowie der Achtung der religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen Anderer einhergehen. Das Zusammenleben in der Schule muss gelernt und geübt werden. Dazu gehört, sich anderen Schülerinnen und Schülern gegenüber situationsangemessen, hilfsbereit und rücksichtsvoll zu verhalten, eigene Wünsche zurückzustellen, mit Rückmeldungen zu Lernergebnissen angemes-sen umzugehen, sich an Ordnungsformen zu halten, Regeln der Zusammenarbeit zu beachten, aber auch sich selbst zu behaupten und eigene Standpunkte zu vertreten. Die Schule sorgt für ein positives soziales Klima, nimmt auf den unterschiedlichen Stand sozialer Fähigkeiten bei den Schulanfängern Rücksicht und führt die Schülerin-nen und Schüler in einem individuell fortschreitenden Prozess zu den genannten Zielen… “
(aus: Die Arbeit in der Grundschule, Erlass des MK vom 3.2.2004)
Wir setzen die o. g. Zielsetzung durch verschiedene pädagogische Schritte um :

a) In den 1. Klassen wird in nahezu jedem Unterricht das soziale Miteinander beim Lernen und in den Pausen thematisiert. Hier definiert die in jedem Klassenraum verfügbare Schulordnung den inhaltlichen Rahmen. Meist entsteht in jeder Klasse entsprechend der aktuellen Erfordernisse ein überschaubares Regelwerk - eine „kleine Variante“ der Schulordnung.

b) Alle 2. bis 4. Klassen haben in ihrem Stundenplan eine Unterrichtsstunde pro Woche zum Themenbereich „soziales Lernen“. Diese Stunden sind dem Kontingent der Sachunterrichtsstunden entnommen und werden i. d. R. von den Klassenlehrkräften durchgeführt. 
In diesen Stunden werden Fragen 
· zur Konfliktbewältigung, 
· zu Umgangsformen, 
· zum Wahrnehmen und zum Umgang mit eigenen Gefühlen 
· zur gemeinsamen Lernarbeit, 
· zur Entwicklung einer selbstständigen, selbstsicheren u. sozialen (Lern)-Persönlichkeit
· zur kulturellen und sozialen Vielfalt,

· zu Kinderrechten sowie
· zu Medienbildung
auf vielfältige Arten und Weisen behandelt (siehe Arbeitsplan „Soziales Lernen“). Als Orientierungshilfe wurde hierzu ein umfangreicher Materialfundus für alle Lehrkräfte im Lehrerzimmer bereitgestellt. Außerdem verfügt jede Klasse über eine eigene Ideensammlung.

c) Neben den unterrichtsbegleitenden Schritten, wie sie unter a) und b) genannt sind, gibt es für jede Jahrgangsstufe eine Projektzeit zum sozialen Lernen, die sich stundenweise über mehrere Tage erstreckt. In diesen Projekten findet aufgrund der Intensität der Auseinandersetzung mit sozialen Themen erfahrungsgemäß eine höhere Sensibilisierung unserer Schülerinnen und Schüler statt.

Gewaltpräventionsprojekte mit folgenden Themen

    „Gefühle wahrnehmen“
    „Gefahren im Bus/am Straßenrand/auf dem Schulhof“, 

    „Gewalt (körperlich, verbal, cyber)“, 

    „sexueller Missbrauch“,  

    „Streit-Deeskalation“ sowie

    „Gefahren im Internet“.

Alle Themen werden mit den Kindern altersentsprechend und in engem Bezug zu     ihrem Alltag erarbeitet. Ziel ist die Stärkung der Kinder-Persönlichkeit und nicht die    Verstärkung von Ängsten. In dieses Projekt ist auch das Thema „Selbstverteidigung“ integriert. 
d) Auch in unserem AG-Angebot am Nachmittag wird das Thema in Form eines Encouraging-Trainings aufgegriffen (Wunderwutzi-AG). In diesem Training sollen die Schülerinnen und Schüler sich ihrer Fähigkeiten und Stärken auf spielerische Art und Weise bewusst werden und somit ihr Selbstbewusstsein ausbauen.

Die genannten Projektinhalte werden bei Bedarf modifiziert und aktualisiert. Sie werden in der konkreten Auswahl der Inhalte und der  Methoden so abgestimmt, dass sie von den gegebenen Kompetenzen im sozialen Lernen einer Klasse ausgehen. Damit können je nach Lerngruppe deutliche inhaltliche und methodische Unterschiede in den Projekt-Durchführungen entstehen. 
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